
des Reichsparlaments in allen ihren Einzelheiten
bringen wird, iſt,

aus dem Reichsſteuerbouquet, noch nicht be
kannt; aber da ſie Vieles zweifelsohne bringen

hergeſchrieben, aber etwas Zuverläſſiges möchte
erſt dann ausgeſprochen werden können, wenn
das Arbeitsprogramm des Reichstages bekannt

derung der geſetzgeberiſchen Arbeiten im Reichs
tage liegt es ganz gewiß, bei Zeiten bündigen
Aufſchluß über das zu geben, was die Volks
vertretung beſchäftigen ſoll. Aus dem deutſchen
Volke heraus wird es dann an verſchiedenen

heutigen kritiſchen Zeiten ſind der Wünſche viele

inneren Berechtigung.
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Wie es in der Welt ſteht.
Die Reichs maſchine arbeitet wieder mit

pollem Dampf, Konferenzen zwiſchen dem Ober
haupt des Reiches und dem leitenden Staats

ann haben ſtattgefunden, der Bundesrath
hält in eifriger Arbeitsfreudigkeit ſeine Sitzungen
ab, und auch in den Regierungen der einzelnen
deutſchen Bundesſtaaten wird mit emſiger Thätig
keit vorangeſchafft, um Anregungen und Vor
ſchläge für die neue Reichstagsſeſfion zur rechten
Zeit bereit zu halten. Was die neue Tagung

abgeſehen von der neuen
Tabakſteuervorlage und ſonſtigen Blüthen

wird, wird ſie auch wohl Jedem etwas
bringen, wenn auch wohl ſchwerlich überall
gleich Freudiges. Ueber die parlamentariſchen
Ausſichten wird wohl ſchon Vieles hin- und

gegeben iſt. Jn Intereſſe einer heilſamen För

Kundgebungen ſicher nicht fehlen. Jn unſeren

und ein ſtarker Theil davon entbehrt nicht der

Nach langer Pauſe haben nun auch die ver
ſchiedenen europäiſchen Regierungen wieder ein
mal Anlaß gehabt, mit einer wichtigeren Aus
landsfrage ſich zu beſchäftigen. Worum es ſich
handelt, das iſt der Schutz der Fremden in
China, die von dem fanatiſchen chineſiſchen
Pöbel ernſtlich bedroht ſind. Die wiederholten
Niederlagen der chineſiſchen Truppen, die Aus
ſicht, daß der geſammte Krieg zu Gunſten der
Japaneſen beendigt werden wird, läßt den
chineſiſchen Mob ſeine Wuth gegen Alles aus-
toben, was nicht chineſiſch iſt, und die regierende
Kaiſerfamilie, die ſtreng genommen nicht chineſiſcher
Abſtammung iſt, beginnt ſich in ihrem Palaſte
in Peking bereits unbehaglich zu fühlen. Dem
Maſſacre der Europäer in den chineſiſchen
Hafenſtädten kann ein allgemeiner Aufſtand gegen
die Dynaſtie folgen, und ſo iſt China in der That
ein Reich, das morſch und faul iſt, welches unter
einem plötzlichem Anſturm in ſich zuſammen-
brechen kann. Die europäiſchen Regierungen
haben allen Grund bei Zeiten auf Vorſichtsmaß-
regeln bedacht zu ſein, denn wenn ſich auch das
chineſiſche Militär in dem Krieg gegen Japan
als ganz miſerabel gezeigt hat, ein Anderes iſt
es, wenn die Millionen des dichtbevölkerten
chineſiſchen Reiches mit einem Male in Gährung
gerathen und Alles bedrohen, was nicht von
ihrer Race iſt. England, Deutſchland, Frankreich
Rußland werden hier zum Schutze der Kultur-
intereſſen und der gefährdeten Europäer zu
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ſammen ſtehen was dann freilich ſpäter aus
China noch werden kann, das iſt eine Frage,
die ganz außerordentlich ſchwer zu beantworten
iſt. China hat Jahrhunderte lang ein Traum-
leben geführt, die Bevölkerung wird nun von
der Furie des Haſſes wachgerufen, und was
dieſe zum Theil geradezu beſtialiſchen Abkömmlinge
mongoliſchen Stammes anrichten können, iſt
ſchwer abzuſehen.

Der Zar der Ruſſen reiſt nach Korfu; wie
wir gleich geſagt, ſteht es mit ihm noch nicht
gerade hoffnungslos, wohl ader ſchlecht genug.
Man kann nur wünſchen, daß ihm die milde
Luft der griechiſchen Jnſel wohl bekommen möge,
denn nahe liegt die Erinnerung an das traurige
Geſchick Kaiſer Friedrich's, der nach dem ſchönen
Süden und an das Geſtade des blauen Mittel
meeres im Vollgeſühl der ſchönſten Hoffnungen
zog, um als ſterbender Mann wieder heimzu
kehren. Wenn die Heimkehr des Kaiſers nach
Petersburg wird erfolgen können, iſt unter den
obwaltenden Umſtänden natürlich ſchwer abzu-
ſehen, und daraus ſind denn auch die Gerüchte
von der Einſetzung einer Regentſchaft
des Thronfolgers Nikolaus entſtanden.

Die parlamentariſchen Verhand-
lungen ſind ſchon wieder im vollſtem Gange
in Oeſterreich-Ungarn. Die Debatten
um innere Streitfragen gehen lebhaft hin und
her, das alte Stürmen und Drängen nach
Macht, welches ſchon ſeit mehreren Wintern das
öſterreichiſchungariſche Parteileben charakteriſirt,
tritt auch heuer wieder in aller Deutlichkeit
hervor. Jn Paris ſteht es immer noch
ziemlich ruhig kleine Geiſter und Jntriguanten
benagen das Renommee des Präſidenten
Caſimir Périer und ſuchen die Popularität, die
er unſtreitig ſchon in hohem Maße errungen
hat, zu erſchüttern. Daneben veranſtalten die
Miniſter Gelegenheitstafelreden Bedeutſames
war in den Reden nicht drin, der einzige wirk
lich bedeutende Mann unter den regierenden
Leuten in Frankreich iſt ja auch nur der
Präſident der Republik ſelbſt.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Kaiſer Wilhelm ſoll,

nach dem „L. Chronicle“, höchſt betroffen ſein
über den Zuſtand des Zaren, über welchem
General von Werder perſönlich Bericht abge
ſtattet habe. Dagegen ſind bei der ruſſiſchen
Botſchaft in Berlin beruhigende Nachrichten
eingetroffen, der Zar habe insbeſondere in den
letzten Nächten befriedigend geſchlafen. Dem
„Standard“ zufolge würde der Zarewitſch
baldigſt aus Livadia dringender Regierunge-
geſchäfte wegen nach Petersburg zurückkehren er
hält ſeine Braut über den Zuſtand ſeines Vaters
beſtändig auf dem Laufenden. Die Hochzeit
mußte natürlich aufgehoben werden ſoll aber
nach dem Eintritt der Beſſerung erſolgen.
Prinzeſſin Alix weilt augenblicklich in Wolfs
garten, wo ſie in der orthodoxen Religion unter
wieſen wird.

Graf Caprivi hat ſich beim Kaiſer in
Hubertusſtock bereit erklärt, dem Reichstage eine
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Strafgeſetzbuchnovelle vorzulegen, worin der
Umſturzbewegung ſchärfer entgegen-
getreten werden ſoll. Der Reichstag
würde, falls die Regierungsvorlage verworfen
und vom Reichstage kein Erſatz dafür geboten
würde, aufgelöſt werden. Die „Poſt“ erklärt
hierzu gegenüber Bedenken liberaler Blätter,
ſie halte die Nachricht durchaus für wahrſcheinlich.

Miniſterpräſident Graf Eulenburg,
welcher ſeit einigen Tagen in Hubertusſtock beim
Kaiſer weilte, iſt wieder in Berlin eingetroffen.
Wie verlautet, ſind im Miniſterium des Jnnern
übrigens mehrere Vorlagen zur Bekämpfung
der Umſturzbeſtrebungen ausgearbeitet
worden. Der entſcheidende Miniſterrath,
der ſich mit der Frage der Abwehr der Um-
ſtur zbeſtrebungen beſchäftigen ſoll, wird,
wie ein Berliner Blatt meldet, vorausſichtlich
erſt am nächſten Montag ſtattfinden.

Zur Affaire v. Kotze in Berlin.
Die „Krzztg.“ ſchreibt:

Jn letzter Zeit ſind in der Angelegenheit des Cere-
motienmeiſters v. Kotze von unberufener Seite wiederholt
Mittheilungen über den augenblicklichen Stand des Ver
fahrens entſtanden, welche durch einen großen Theil der
Preſſe eine willige Verbreitung gefunden haben. Wir
find zu der Erklärung ermächtigt, daß die zunächſt be
theiligten Perſonen dieſen Publikationen vollkommen fern
ſtehen, und daß alle dieſe Nachrichten lediglich auf Er
findung beruhen.

Zur Sonntagsruhe in Jnduſtrie
und Handwerk. 140 Mühlenintereſſenten
des MittelrheinVerbandes haben ihr Gutachten
über Sonntagsarbeit und Arbeitszeit dahin ab
gegeben, daß die GeſellenArbeitszeit nicht geregelt
werden könne, die Sonntagsruhe undurchführbar
oder höchſtens für 26 Sonntage feſtzuſetzen ſei.

Lehrerbeſoldungsgeſetz. Das vom
preußiſchen Kultusminiſter ſ. Z. zugeſagte Lehrer
beſoldungsgeſetz liegt, wie man ſchreibt, im
Miniſterium zwar fertig ausgearbeitet vor, doch
für die Berathungen noch keineswegs ſoweit ab
geſchloſſen, daß man mit Sicherheit ſagen
könnte, das Geſetz werde den nächſten Landtag
beſchäftigen. Namentlich ſind es finanzielle Er
wägungen, die noch kein ſicheres Urtheil über
den Ausgang zulaſſen, zumal die Prüfung der
Wirkungen des Geſetzes in dieſer Beziehung
außerordentlich peinlich iſt. Der Entwurf er
fordert übrigens keine ſonderlich bedeutenden
Mittel, da er in erſter Linie auf eine beſſere
Vertheilung der vorhandenen Mittel hinarbeitet
und an den Grundgehältern nichts ändert, ſondern
nur an den Alterszulagen.

Ueber den Geſetzentwurf gegen den un
lauteren Wettbewerb, der der Berliner
Conferenz zu Grunde lag, verlautet im Einzelnen
Der Entwurf behandelt in 9 Paragraphen alle
Erſcheinungen des unreellen Wettbewerbs auf dem
Gebiete des Handels und Gewerbes und ſcheidet
alles aus, was nicht genau hierher gehört, wie
die Jnnungsfrage, Gewerbefreiheit u. dgl. Einen
breiten Raum nimmt das Kapitel über die
ſchwindelhafte Geſchäftsreklame, Scheinausver-
käufe, gerichtlichen Konkursausverkäufe und die
Schwindelauctionen ein. Bei den ſogenannten
gerichtlichen Konkursausverkäufen ſoll die Er-
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gänzung der Waarenbeſtände unter gerichtliche
Strafe geſtellt werden. Marktſchreieriſche Reklamen
mit unwahren Angaben über Beſchaffenheit, Preis,
Herkunft, Umfang der Waare und dgl. ſoll nicht
nur unter Strafe geſtellt, ſondern auch
polizeilich gehinderr werden. Zum un-
lauteren Wettbewerb gehört auch die
Quantitäts- und Gevwichtsverſchleierung, die
fortan nicht mit dem Einwande, daß es ſo all
gemein üblich ſei, ſoll gerechtfertigt werden können.
Ein weiterer Paragraph beſchäftigt ſich mit dem
Verrath von Fabrik und Geſchäftsgeheimniſſen.
Geſchäftsbeziehungen und Kundenverzeichniß gelten
als Geſchäftsgeheimniſſe, und es werden gegen
denjenigen ſcharfe Strafbeſtimmungen in Ausſicht
genommen, der ſich auf hinterliſtige Weiſe in
den Beſitz des Kundenverzeichniſſes eines Geſchäſts
mannes ſetzt, um dieſem an der Hand des Ver
zeichniſſes die Kunden abzutreiben. Weitere
Punkte des unlauteren Wettbewerbes, gegen die
der Entwurf ſich zu wenden bemüht iſt, ſind
zweideutige Firmirung, Herabſetzung der Con
currenz c. Wie der „Frankf. Ztg.“ zu der
Angelegenheit mitgetheilt wird, hat die Regierung
bei Behandlung des Geſetzentwurfs den prinzipiellen
Standpunkt eingenommen, daß nicht der ſpeciell
durch Konkurrenz Ausſchreitungen Beſchädigte zu
ſchützen ſei, ſondern daß der Schutz ſich auf
das geſammte Gewerbe erſtrecken müſſe.

Speciell ſind ins Auge gefaßt: 1) Aus
ſchreitungen im Reklameweſen; 2) Kreditge
fährdung; 3) Wißbräuchliche Benutzung von
Waarenzeichen und Firmen c. (über das Geſetz
zum Schutze der Waarenbezeichnungen hinaus-
gehend); endlich ſoll, wie ſchon ſeit den achtziger
Jahren geplant wird, ein Schutz des Geſchäfts
geheimniſſes geſchaffen werden. Der Entwurf
wird in wenigen Wochen veröffentlicht und der
öffentlichen Kritik unterſtellt werden, um danach
die Geſtalt zu erhalten, in der er an den
Bundesrath gelangen wird.

Landwirthſchaftskammern. Der
landwirthſchaftliche Verein in Marienburg er
klärte ſich mit überwiegender Majorität gegen
Errichtung von Landwirthſchaftskammern für
Weſtpreußen, während der landwirthſchaftliche
Verein zu Pleß die Errichtung einer Landwirth
ſchaftskammer für Schleſien befürwortet.

Die ſächſiſchen Landwirthe ſind darin
einig, daß die Aufhebung der Staffelſ
t ar ife einen günſtigen Einfluß auf die
Preiſe nicht geübt hat, daß dagegen die
üblen Folgen der Aufhebung des
Jdentitätsnachweiſes ſich ſehr em
pfindlich bemerkbar mache n. Wenn die
Preiſe auf den deutſchen Märkten links der Elbe
bis zu den an der ruſſiſchen Grenze herrſchenden
Preiſe herabgedrückt ſeien, ſo komme dies daher,
daß die bei der Ausfuhr über die Oſtſeehäfen
gewonnenen Einfuhrſcheine an der ſüd und
weſtdeutſchen Grenze zur zollfreien Einſuhr von
Getreide benützt würden.

OeſterreichUngarn. Die Regierung
beabſichtigt die von den Magnatenhauſe abge
lehnten Vorlagen, betreffend Confeſſions,
loſigkeit und Reception der Juden,

(Nachdruck verboten.)

Die Tochter Bana Saids.
Roman aus den deutſchen Kolonien Oſtafrikas

von O. Elſter.
(14. Fortſetzung.)

„Jn der Boma Ben Mohamed's“, fuhr Huſſein
ort, „finden wir andere Träger, dann laſſen

wir die Burſchen von drüben wieder laufen und
iehen mit den Trägern Ben Mohamed's nach
er Küſte, wo Niemand ahnt, daß wir die
chwarzen Hunde gezwungen haben, uns zu folgen.“

Bana Said ſchüttelte das Haupt. „Dein
Plan gefällt mir nicht, Huſſein, ich mag mich
nicht mit dieſen Menſchenjagden einlaſſen, der
Gedanke, die ſchuldloſen Neger niederzuſchießen,

die Weiber und Kinder ihrer Heimath zu ent
reißen, iſt mir unerträglich.“

„Du biſt zu weichmüthig, Bana,“ entgegnete
Huſſein mit teufliſchem Grinſen. „Vieſe
ſchwarzen Hunde ſind ja keine Menſchen, ſie
glauben nicht an Allah und den heiligen Pro
pheten, ſie beten Klötze an und verſpeiſen ihre
Feinde, die ſie hinterliſtig tödten.“

„Wenn ſie das thun, ſo dürfen wir uns nicht
derſelben Grauſamkeiten ſchuldig machen. Und
dann bedenke die Gefahr, welche wir laufen.
Die Engländer und Deutſchen werden uns
tödten, wenn ſie von unſerem Sklavenhandel

„Allah vernichte dieſe weißen Hundeſöhne!“
fluchte Huſſein.

„Du haſt Unrecht, ihnen zu zürnen, Huſſein.
Es ſind edle und tapfere Menſchen unter ihnen,
ich ſelbſt habe einen Freund unter den Deutſchen.“

„Der Dir Deine Freundſchaft gewiß mit
einer Verrätherei lohnen wird, Bana! Jch kenne
dieſe Deutſchen oder Engländer oder Franzoſen
Sie ſind ſich alle gleich, habgierig und grauſam
und ſie verachten Allah und die Propheten.“

„Allah iſt groß und der Gott der Chriſten
iſt derſelbe Gott wie Allah. Nur beten ſie zu
Chriftus, ihren Propheten wir aber zu Moha-
med, den richtigen, allein wahren Propheten.“

„Mit Feuer und Schwert ſollte man dieſe
Chriſtenhunde vom Erdboden vertilgen!“

Bana Said lächelte ſtolz. Er mochte ſich
wohl erinnern daß Huſſeins Mutter eine arme
ſchwarze Sklavin, eine Negerin vom Kongo
geweſen war, eine unwiſſende Heidin, während ſein
Later irgend ein unbekannter Araber war und
daß Huſſein als Sklave in ſeinem Hauſe gedient
hatte, bis er ſich allmählich emporarbeitete. Und
trotzdem haßte Huſſein die Schwarzen ebenſo
fanatiſch wie die Weißen! Bana Said war
durch ſeine vielen weiten Reiſen viel zu ge
bildet, als daß er die gefährlichen Leidenſchaften
ſeines erſten Dieners nicht erkannt haben ſollte
aber er konnte ſeiner Dienſte nicht entbehren,

erfahren. hier in Ujiji, an der äußerſten Grenze jeder

Civiliſation war Huſſein der richtige Mann am
rechten Platze. Aber auf des Meſtizen Plan,
jenſeits des Tanganikſees auf Sklavenraub aus-
zugehen, verzichtete er doch und ſuchte nach und
nach die nöthigen Träger gegen Lohn zuſammen
zu bringen. Darüber verſtrich eine geraume Zeit,

Mißmuthig ſaß Bana Said eines Tags in
ſeinem Gemach und berechnete den Schaden, der
ihm durch den langen Aufenthalt in Ujiji bereits
entſtanden war, als Huſſein eilig eintrat und
ausrief:
„vVerzeih', Bana, wenn ich Dich in Deiner

Ruhe ſtöre! Jch bringe aber große Neuigkeit,
die, wie ich hoffe, Dich endlich beſtimmen wird,

Dein Zögern aufzugeben und meinem Rathe zu
folgen

„Was bringſt Du für Neuigkeiten?“ fragte
Bana Said in ſeiner ruhigen bedächtigen Art
und Weiſe.

„Ein Bote von Ben Mohamed iſt angekommen
Der arme Burſche iſt Tag und Nacht gelaufen,
um Dir ſo raſch wie möglich dieſes Schreiben
Ben Mohameds zu überbringen.“ Giey

ie„Ein Schreiben Ben Mohameds?
raſch her.“

Er öffnete eilig das große, ſorgfältig zu-
ſammengefaltete Papier. Raſch überflog er die
Eingangszeilen mit den herkömmlingen weit
ſchweifigen arabiſchen Höflichkeitsphraſen und las
den Hauptinhalt des Briefes mit ſteigendem Er

ſtaunen und Zorn. Als er geendet hatte, ballte
er er Papier wüthend zuſammen und ſchleuderte
es fort.

„Der Hundeſohn!“ rief er, während die
Flamme des Zornes in ſeinen Augen emporlohte.
„So war er doch ein Verräther! Ah, das
ſoll er mir düßen der elende, feige Verräther!“

„Siehſt Du nun ein, Bana Said, daß die
Weißen falſche Verräther ſind, die man bis auf
den Tod bekämpfen muß?“

„Du weißt, was in dem Schreiben ſtand
„Der Bote Ben Mohameds hat mir kurz

mitgetheilt, um was es ſich handelt.“
„Lies das Schreiben, dann wirſt Du meinen

Zorn begreifen können.“
Huſſein entfaltete das zuſammengefaltete Papier

und las: „Allah iſt groß, er möge Dich, Bang
Said, auf allen Deinen Wegen beſchützen. Ben
Mohamed ſendet Dir, Bana Said, dem großen,
mächtigen, reichen Bruder meines Vaters, ſeinen
Gruß und ſeine demüthige Bitte, ſobald es Dir
gefällt, zu Ben Mohamed, Deinem ergebenen
Diener, zurückzukehren. Böſes iſt vorgefallen
und mein Herz iſt betrübt, daß ich Dir
die böſe Nachricht mittheilen muß. Du er-
innerſt Dich, Bana Said, daß ich Dich vor dem
Deutſchen, den Du Deinen Freund nannteſt, ge
warnt habe. Du haſt ihm Vertrauen geſchenkt,
er aber hat Dir mit Verrath gelohnt. Nachdem
Du meine Boma verlaſſen hatteſt, um nach dem

V Anſerate im Retrage is zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu Gezahlen.
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binnen kürzeſter Friſt, wenn möglich noch im
Oktober, abermals vor das Magnatenhaus zu
bringen, in der Erwartung, daß das Haus
gegenüber dem ſtandhaften Willen der Volks
vertreter nicht bei der Ablehnung verharren
wird. Jm Verlauf ſeiner Berathungen nahm
das Magnatenhaus den Geſetzentwurf über
die Religion der Kinder, für den auch
Fürſtprimas Vaſgary eintrat, mit großer
Majorität an. Das ungariſche Abge-
ordnetenhaus hielt nach den Ferien ſeine
erſte Sitzung ab, in welcher Miniſterpräſident
Dr. Wekerle unter Hinweis auf die kirchen-
politiſchen Verhandlungen im Oberhauſe erſuchte,
wenn die dort abgelehnten Vorlagen an das
Unterhaus zurückgelangten, eine Sitzung zur
Verhandlung darüber einzuberufen, bis dahin
aber keine meritoriſchen Sitzungen abzuhalten.
Am Dienſtag unterbreitete der Finanzminiſter
dem Hauſe ſein Expoſé. Der zur Vorlage ge
brachte Staatsvoranſchlag weiſt einen geringeren
Ueberſchuß als im Vorjahre auf, allerdings
erſuhren die ordentlichen Ausgabeu eine Steige
rung von mehr als 25 Millionen Gulden.
Der Miniſterpräſident hob hervor, das Budget
des Miniſteriums des Jnnern erfahre eine be

trächtliche Steigerung behufs Verbeſſerung der
Verwaltung und der öffentlichen Sicherheit.
Beſondere Ausgaben verurſachten des weiteren
die Vermehrung des Bahnperſonals, Forderung
der lukrativeren Vieh- und Gartenzucht, Er
richtung mehrerer Hundert neuer Volksſchulen,

afenbauten 2c. Die Abſchaffung des Lottos
owie eine Reform der Steuern wurde in Aus
cht geſtellt. Das Eſpoſé machte einen ſehr

wird das
das Nuntium des

Magnatenhauſes bezüglich Ablehnung des
Geſetzentwurfes über die freie Religions-
ausübung am 17. d. M. verhandeln.
Der Konflikt der Regierung und der liberalen

Partei mit den Klerikalen bezüglich der Kirchen
vorlagen nimmt ſchärfere Formen an. Ob
gleich der Erfolg der Regierungsvorlagen im
Unterhauſe außer Zweifel und auch im Ober
hauſe wahrſcheinlich iſt, geſtaltet ſich die Lage
dadurch bedenklich, daß die Ungewißheit über die
Geſchicke der Vorlagen noch Monate hindurch
hingeſchleprt werden wird. Während dieſer Zeite die Klerikalen Zwiſchenfälle im Parlament

herbeizuführen, welche den Rücktritt des
Miniſteriums unvermeidlich machen. Die
liberale Partei kennt dieſen Anſchlag und bereitet
ſich vor, ihn kraftvoll abzuweiſen. Die
öſterreichiſche Delegation wurde durch
den Präſidenten Chlamnecki mit dem Ausdrucke
der Freude darüber, daß durch die abgegebenen
miniſteriellen Erklärungen die Friedenszuverſicht
in hohem Maße geſtärkt worden ſei, geſchloſſen.

Belgien. Der König hat die Umge-
ſtaltung der Brüſſeler Kongo-
regierung, die alle internationale Schwierig-
keiten des Kongoſtaates geregelt ſind, angeordnet.
Ein Staatsſekretär leitet allein ſämmtliche Aemter,
das Auswärtige, Jnneres, Finanzen und Juſtiz.

Frankreich. Die Budgetkommiſſion
ihre Arbeiten wieder aufgenommen.

ährend von mehreren Seiten über eine Ver
ſtärkung des franzöſiſchen Geſchwaders
in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern berichtet wird,
erklärt ein Pariſer Privattelegramm dieſe Nach
richt für falſch. Der Finanzminiſter Poincaré
verſprach in einer Tiſchrede zu Coumercy ſtrenge

oma auf einer Anhöhe ein feſtes Lager mit
Palliſaden, Schanzen und Gräben. Jch wollte
es nicht dulden, aber ich erinnerte mich, daß
Du, Bana Said, den Deutſchen Deinen Freund
naunteſt und ich ließ ihn gewähren, war aber

auf meiner Hut, daß er mich nicht unverſehens
angriff. Meiner Gaſtfreundſchaft hat er ent
ſagt, ich brauchte ihm deshalb auch keine Lebens
mittel zu liefern und befahl meinen Veuten, nur
gegen Entgeld dem Deutſchen Lebensmittel,
Wilch, Eier, Hühner, Hirſe und Bananen zu

liefern. Weshalb der Deutſche nicht ſeinen Weg
fortſetzte, ſondern ſich vor dem Thore meiner
Boma lagerte, wußte ich nicht, ich ſollte es aber
bald erfahren. Er iſt ein elender Verräther
und ſchändete Deine und meine Ehre! Du

hatteſt mir die Erlaubniß gegeben, mich um die
Liebe der lieblichen Aruſcha, Deiner holdſeligen
Tochter, der blühenden Blume Sanſibars zu

bewerdben. Jch that es, doch Aruſcha wies mich
zurück und als ich einſt mit ihr in dem Bananen
hain hinter meiner Boma zuſammentraf, ſtürzte
der Deutſche aus dem Gebüſch, bedrohte mich
mit ſeinem Gewehr, dem ich keine Waffe entgegen
zuſegen hatte, und überredete Aruſcha mit ihm zu
entfüehen oder er entführe ſie mit Gewalt. Schon
lange mußte er den Plan, Deine Tochter zu ent
ähren, vorbereitet haben, denn trotz meiner

chſamkeit gelang es ihm, ſie forzuführen und in
ſein Lager zu bringen. Dort weilt ſie nun als
ſeine Gefangene, als ſeine Sklavin, als ſeine Ge
liebte! Ich habe verurſacht, ſie ſeiner Gewalt
wieder zu entreißen. Mit allen meinen Kriegern
habe ich ſein Lager angegriffen, aber die Deutſchen

Allah möge ſie verfluchen haben uns ja
unſere guten weittragenden Feuerwaffen fortge
nommen, meine Krieger konnten das Lager
des Verräthers nur mit Speer und Pfeil und
Bogen angreifen, während der Deutſche und

Zucht in der Beamtenſchaft und Kampf
gegen Unordnung und Anarchie in
jeder Geſtalt.

Jtalien. Zwiſchen franzöſiſchen und
italieniſchen Arbeitern iſt es wieder ein
mal zu einem blutigen Krawall gekommen.
Wie aus Rioe de Gier gemeldet wird, wurden
daſelbſt in einem Caféhauſe bei einen aus uner-
heblicher Urſache entſtandenen Streite zwiſchen
franzöſiſchen und italieniſchen Arbeitern 5
Perſonen verwundet, darunter 3 ſchwer. Fünf
Verhaftungen wurden vorgenommen. Der
Miniſterpräſident Crispi hatte, wie erinnerlich:
nach Löſung der letzten Miniſterkriſis bei der
Darlegung des neuen Finanzprogramms mitge-
theilt, der Kriegsminiſter habe eine Kommiſſion
von Generalen ernannt, zur Prüfung der Frage,
welche Erſparniſſeetwain der Heeres
ver waltung einzuführen ſein. Dieſe
Kommiſſion hat jetzt ihre Arbeiten beendet. Jn
ihrem Bericht an den Kriegsminiſter verneint ſie
die Möglichkeit, an dem Heeresetat erhebliche Er
ſparniſſe zu machen, beſchränkt ſich vielmehr nur
auf Vorſchläge zur Vereinfachung der Verwaltung.
Der Bericht der Kommiſſion, welche 32 Sitzungen
abgehalten hat, wird demnächſt in Druck erſcheinen.

Zur Begründung ihrer Beſchlüſſe verweiſt die
Kommiſſion auf die Thatſache, daß ſeit 1887 am
Militäretat bereits 132 Millionen erſpart worden
ſeien. Von einer Entfremdung zwiſchen
Crispi und dem Miniſter des Auswärtigen,
Blanc, iſt keine Rede; beide Miniſter ſtehen in
beſten Einvernehmen. Der deutſche Botſchafter
theilte Crispi die Berliner Vorſchläge betreffend
die italieniſchen Weine mit. Eine Ver-
ſtändigung gilt als ſicher. Der anarchiſtiſche
Advokat Gori, der nach Carnots Ermordung
nach der Schweiz flüchtete, wurde verhaftet.

England. Wie aus London gemeldet wird;
iſt die Annahme, daß gegenwärtig die Abſicht
unter den Mächten beſtehe, zwiſchen China
und Japan irgendwie zu interveniren,
gänzlich verfrüht. Die in Oſtaſien beſonders

intereſſirten Mächte verhandeln augenblicklich
behufs gemeinſamer Maßnahmen zum
Schutze ihrer Unterthanen in China.

MNußland. Der Zarewitſch wird, wie
nunmehr mit Beſtimmtheit verlautet noch vor
der Abreiſe des Zaren nach Korfu zum Re
genten ernannt werden. Wie aus Brody
gemeldet wird, werden nunmehr auf Befehl des
Kriegsminiſters in allen orthodoxen Kirchen
Rußlands Gebete für die Geneſung des
Zaren abgehalten. Der Befehl wurde durch
ungünſtige Nachrichten über das Befinden des
Zaren aus Livadia veranlaßt. Wie der „N.
Fr. Pr.“ berichtet wird, iſt der Zar ſchon
ſeit mehr als einem Jahre krank, ſo-
daß ſchon damals ſeitens ſeiner Aerzte auf
einem Aufenthalt in der Krim gedrungen wurde,
da das feuchte und kühle Wetter in Peterhof
die Geneſung aufhielte. Der Zar hegt jedoch
eine gewiſſe Abneigung gegen die Krim weil
der verſtorbene Kaiſer Alexander II. auf ſeiner
Reiſe nach Livadia im Jahre 1876 in der Nähe
von Simſeropol einem nihiliſtiſchen Mordanſchlage
mit knapper Noth entronnen war. Deshalb
blieb vor einem Jahre der ärztliche Rath unberück
ſichtigt. Die anfangs dieſes Jahres erfolgte Lungen-
entzündung übte auf den Seelenzuſtand des Zaren
einen verhängnißvollen Einfluß aus. Der bisher
furchtloſe Mann ſoll in geringſten Zwiſchen-
zeiten eine unerklärliche Angſt und Bangigkeit

e eſeine Leute treffliche, ſchnellſchießende und weit

tragende Feuerwaffen beſitzen. Der Angriff
meiner Krieger wurde daher abgeſchlagen. Jch
habe infolgedeſſen das Lager des Deutſchen mit
meinen Kriegern umringt, ſodaß er nicht entfliehen
kann. Hinter den Verſchanzungen fühlen ſich
die feigen Hunde ſicher, einen Kampf in offener
Ebene ſcheuen ſie, wenn ſie verſuchen würden, zu
entfliehen, würden wir ſie vernichten. Dich aber
Bana Said, wollte ſo raſch wie möglich benach
richtigen von der Verrätherei des Deutſchen und
Dich auffordern, zurückzukehren, um mit mir ge
meinſam den Verräther zu bekämpfen. Daß er
uns nicht entſchlüpft, dafür werde ich ſorgen.
Jch empfehle Dich dem Schutze Allah's und
ſeines Propheten!“

„Was willſt Du nun beginnen, Bana Said
fragte guſſe lauernd ſeinen Herrn beobachtend,
der mit finſterzuſammengezogenen Augenbrauen
und feſt aufeinandergepreßten Lippen in dem
Gemach auf und ab ſchritt.

Plötzlich blieb er ſtehen, ſtreckte die zur Fauſt
geballten Hände empor und rief: „Vernichten
werde ich den Verräther! Tödten werde ich ihn
und ſeinen Leib den Schakalen der Steppe zum
Fraß vorwerfen! Ah, nun verſtehe ich
Alles! Nicht umſonſt hat er ſich in mein
Haus in Sanſibar eingeſchlichen, ſagte mir doch
einer meiner Diener, daß meine Tochter im
Garten geweſen, als der Deutſche im Vorhof
wartet. Dort hat er ſie geſehen und den Plan
gefaßt, ſte mir zu entführen! Ah, dieſe Schmach,
dieſe Schande! Meine Tochter, der Viebling
meines Herzens, die Sklavin, die Geliebte dieſes
Fremden, dieſes Chriſten! Jch vermag den
Gedanken nicht zu faſſen! Jch tödte ihn! Jch
reiße ihm das verrätheriſche Herz aus der Bruſt
und werfe es den Hunden vor! Und ſie
meine Tochter mein Liebling ſie ſie
gebe ich dem geringſten meiner Diener zur
Sklavin! Die Schamloſe! Die freche Hündin!

(Fortſetzung ſolgt,)

und ein Mißtrauen gegen ſeine nächſte Um-
gebung bekundet haben. Schlimmer noch als
die Nierenkrankheit iſt daher die hochgradige
Nervoſität und der bemerkbare Kräfte
verfall des Zaren. Das Verhältniß
zwiſchen den Zaren und dem Thronfolger iſt
nach der „N. Fr. Pr.“ in früheren Jahren kein
allzu zärtliches geweſen, da der Kaiſer von je
her mehr dem Großfürſten Georg zugethan ge
weſen. Als der Thronfolger ſeinem Vater er
klärte, er würde, wenn er zur Regierung käme,
Religion s freiheit gewähren, gerietih der
Zar in heftigen Zorn und ſandte den Thron
folger auf die über Jahr und Tag währende
Reiſe. Jetzt iſt indeſſen das Verhältniß ein ſehr
gutes. Der Großfürſt Niecolaus wird von allen,
die ihn kennen, als ein liebenswürdiger und auf
geklärter junger Mann geſchildert, beſonders
Neigungen und irgend welche Extravaganzen ſind
von ihm nicht bekannt. Gegen Deutſchland hat
er keine feindſeligen Geſinnungen, eher dürfte
das Gegentheil der Fall ſein.

Portugal. Die Lage der Portugieſen in
Oſtafrika geſtaltet ſich immer kritiſcher. Nach
einem Telegramm aus Laurenzo-Margnez
ſind alle eingeborenen Krieger des portu-
ieſiſchen Territoriums unter Waffen undſamen zu Tauſenden dem Komati-Fluſſe zu.

Das Heer der Auſſtändiſchen hat ſich bis auf
7 Meilen der Stadt genähert. Alle im Lande
befindlichen Niederlagen ſind ausgeplündert;
eine große Menge Waffen und Munition,
welche von den Portugieſen zurückgelaſſen war,
iſt den Eingeborenen in die Hände gefallen.

Serbien. Der radikale „Odjek“ beſpricht die
bevorſtehende Reiſe des Königs Alexander
nach Budapeſt und Berlin und befürchtet,
daß die ſerbiſche Regierung dadurch eine An
näherung an den Dreibund herbeiführen wolle.
Eine ſolche Politik billige das ſerbiſche Volk
nicht! Der Beſuch König Alexanders bei
ſeiner Mutter unterbleibt, weil die lang
wierigen Verhandlungen über ein Abkommen,
welches die Stellung der königlichen Eltern zum
Könige regelt, erfolglos blieben.

Türkei. Daß die Lage auf Kreta eine
äußerſt kritiſche ſei und zahlreiche Chriſten
unſchuldig im Gefängniß ſäßen bewaffnete
Bauern ſich im Jnnern zuſammenrotteten und
Mordthaten an der Tagesordnung wären, wird
in der „Nord. Allg. Ztg.“ von berufener Seite
als nicht zutreffend bezeichnet. Die „Agence de
Conſtantinople“ iſt auf Grund an maßgebender
Stelle eingeholter Erkundigungen in der Lage,
die Angaben des Conſtantinopeler Briefes eines
Berliner Blattes über die Gründe der Ent
laſſung Hobe-Paſcha's aus türkiſchen
Dienſten und über die Vorgänge, welche der
Entlaſſung folgten, vom Anfang bis Ende als
tendenziöſe Erfindung zu bezeichnen.

Braſilien. Alle deutſchen Oſtſee
häfen werden von der braſilianiſchen Regierung,
nach einer ihren Konſuln in Deutſchland zuge-
gangenen Verfügung als ch olera verdächtig
betrachtet. Schiffe, die nach dem 1. September
abgegangen ſind, einerlei ob direkt oder über
einen Zwiſchenhafen, werden in Braſilien nur zu
gelaſſen nachdem ſie einer geſundheitlichen Be
handlung im Lazareth auf Jlſa Grande unter
worfen worden ſind, wohin ſie zuerſt zu ver
ſegeln haben,

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz.
Ein Angriff auf Pecking ſeitens der

Japaner ſteht, wie verſchiedene Meldungen
beſagen, zweifellos zu erwarten. Viele
chineſiſche Kaufleute haben Pecking bereits ver
laſſen und täglich wächſt die Zahl der Flüchtigen,
trotzdem der Oberbefehlshaber der japaniſchen
Armee, Prinz Yamagata, im Namen ſeiner
Regierung dem d plomatiſchen Corps mitgetheilt
hat, daß er im Falle der Einnahme Peckings
ſeinen Truppen nicht die Erlaubniß zur
Plünderung Peckings geben werde.

Jm Bezirke Jehol, der Sommerreſidenz
des chineſiſchen Kaiſers, iſt infolge der Nachricht,
die Japaner ſeien in China eingebrochen, eine
Revolution ausgebrochen, die den Sturz
der gegenwärtigen Dynaſtie bezweckt.
Shing, Li-HungChangs Neffe und Präfect von
Tientſin, wurde t weil er beim Ankauf
von Gewehren grobe Betrügereien beging. Sein
Oheim ſoll ihn bei der Auseinanderſetzung da
rüber geohrfeigt haben,

Die japaniſche Flotte hat Tſchifu ein-
genommen; Beſtätigung ſteht noch aus.

Die „Arcona“ iſt in Shanghai eingetroffen.

Provinz und Umgegend.
Erfurt, 9. Oktober. Hier ging geſtern

Nachmittag ein ziemlich heftiges Gewitter
nieder deſſen ſtarke elektriſche Entladungen
etwas Furchterweckendes hatten. Dazu kam
noch ein kräftiger, allerdings ungefährlicher
Hagelſchlag. Am meiſten ſchädigten die nieder
gehenden Regenmengen, welche die tiefer gelegenen
Stadtheile unter Waſſer ſetzten. Jm Oberlauf
der Gera müſſen bedeutende Regenmaſſen ge
fallen ſein, denn die Gera ſteigt ſehr bedrohlich
und ſehr raſch. Das Erfurter Thal hat übrigens
nur einen Theil des Gewitters erhalten, während
daſſelbe beſonders in den Dörfern des Arnſtädter
Kreiſes furchtbar gehauſt haben dürfte.

f Torgau, 7. Oktober. Das 350 jährige
Jubiläum der hieſigen Schloß- und
Garniſonkirche, des älteſten rein prote-
ſtantiſchen Gotteshauſes, wurde heute unter all

gemeiner Theilnahme der Behörden und der
Einwohnerſchaft auf das Feierlichſte begangen.
Die Kirche war prachtvoll geſchmückt. Die Feſt-
predigt hielt Diviſionspfarrer Schild.

f Gorsleben, 9. Oktober. Jn den
geſtrigen Nachmittagsſtunden zogen über hieſige
Gegend mehrere ſchwere Gewitter. Einer der
erſten Blitzſchläge traf den auf dem Heim-
wege vom Kartoffelacker begriffenen ach zehn
jährigen Sohn des hieſigen Brauereibeſitzers
H. Der zufällig anweſende Kreisphyſikus konnte
nur den augenblicklich eingetretenen Tod des
Getroffenen konſtatieren.

f Annaburg, 7. Oktober. Jn der Nacht
zu geſtern ſind Diebe in das Muſikgebäude des
hieſigen MilitärKnabenJnſtituts ein gebrochen
und haben Muſikinſtrumente entwendet, deren
Werth ſich auf ca. 2000 Mark belaufen dürfte.
Sie haben die beſten Jnſtrumente ausgewählt
es müſſen alſo Sachverſtändige betheiligt ge-
weſen ſein. Auch ſind Fenſtervorhänge abge-
riſſen, vielleicht zum Einwickeln der Jnſtrumente.
Die Zeit war von den Einbrechern inſofern
günſtig gewählt, als gerade im Schloſſe ein
Polterabend ſtattfand, an dem die meiſten
Familien des Schloſſes ſich betheiligten. Auch
deutet die Ausführung des Diebſtahls darauf
m daß Ortskundige den Diebſtahl ausgeſührt

aben.
t Cöthen. Auf dem Bahnhof Cöthen

ſtießen zwei Güterzüge zuſammen. 10
Wagen ſind beſchädigt, Perſonen nicht verketzt.

Urſache des Zuſammenſtoßes iſt noch unbe-
annt.

t Gera, 9. Oktober. Die Gutsbeſitzerstochter
Linna Schaub in Caſelwitz wurde wegen Kindes
aus ſetzung verhaftet.

Am Sonnabend Abend brach während der
Vorſtellung im Hoftheater zu Hannover
auf dem Bodenraume, oberhalb des Kronleuchters,
Feuer aus. Von den oberen Zuſchauerräumen
aus konnte man ſehen, wie auf den über dem
Kronleuchter befindlichen Glasabſchluß glühende
Kohlen herunterfielen. Das Feuer, das leicht
zur Panik hätte führen lönnen, wäre es in den
tiefer gelegenen Räumen bemerkt worden, wurde
ſeitens der anweſenden Feuerwehrmannſchaften
gelöſcht.

Prozeß Wetzeſtein.
Vor dem Schwurgericht zu Halle a. S. be

gann am Dienſtag die Verhandlung gegen den
Mörder Wetzeſtein, jene Beſtie in Menſchen
geſtalt, welche in dieſem Sommer die Bevölkerung
von Halle und der weiteren Umgebung durch
ſeine zahlreichen Blutthaten in Aufregung ſetzte.
Wir haben ſ. Z. ausführlich über die Schand
thaten dieſes Mordbuben berichtet. Er iſt
mehrerer Luſtmorde, ſo an Frau Krahmer
aus Nietleben, an Frau Handtke aus Halle
und an Frau Becker aus Beeſen verdächtig.
Die Leichen der armen ermordeten Opfer
waren in einer Weiſe verſtümmelt, die
jede Beſchreibung verbietet. Die Röcke
hatte der Mörder den Frauen ſackartig über
den Kapf zuſammengebunden. Weiter beging
Wetzeſtein das Mordattentat auf die Kaſtellans
frau Dönau im Schulgebäude an der Liebe-
nauerſtraße in Halle und auf deren ſiebenjähriges
Töchterchen, die er Beide mit Beilhieben furcht
bar zurichtete.

Am 11. Juni gelang es, den Mordgeſellen
er heißt Hermann Wilhelm Wehte

ſtein und war der Anführer der Halleſchen
„Lattchergilde“ (Zuhälter und Noufbolde)
feſtzunehmen. Dieſe im höchſten Grade gemein
gefährliche Creatur ſtand nun vor den Ge
fſchworenen, um die verdiente Strafe für ſeine un
menſchlichen Frevelthaten in Empfang zu nehmen.
Schon lange vor Beginn der Verhandlung hatte
ſich um das Landgerichtsgebäude in der Poſt
ſtraße zu Halle eine ungeheuere Menſchenmenge
angeſammelt, die ſehnſüchtig auf Einlaß wartete
Da man aber vorausgeſehen hatte, daß der An
drang ein gewaltiger werden würde, waren von
der Verwaltung des Gerichts ſowohl, wie von
der Polzeiverwaltung umfaſſende Vorkehrungen
getroffen worden, um allen Unbefugten den Ein
tritt zu verwehren.

Bei dem großen Umfange der Sache und da
Wetzeſtein hartnäckig beim Leugnen verbleibt, ſind

vier Tage zur Verhandlung angeſetzt
und mußten für den Gerichtshof noch ein Richter
als ErſaßBeiſitzer und drei Geſchworene als
ErſatzGeſchworene ausgelooſt reſp. beſtimmt
werden. Die Verhandlung leitete Herr Land
gerichtsdirector Dr. Wyszomirski als Vor
ſitzender. Die Anklagebehörde vertreten die
Herren Staatsanwalt Günther und Staats
anwalts Aſſeſſor Dr. Hecker, als von Amts
wegen beſtellter Vertheidiger fungirt Herr Rechts
anwalt Dr. jur. Purſche.

Zur Verhandlung waren zwei Situations
pläne angefertigt, einer von der Mordſtelle der
Frau Becker und einer von der in der Liebenauer
ſtraßen Schule (Dönau). Auf dem Tiſche des
Hauſes ſtanden drei kleine Kiſten, in denen ſich
die Schädel der Frau Becker, Krahmer und
Handtke befanden außerdem lagen vor ein Fuß
abdruck des Angeklagten, Hammer, Beil und
Meſſer in der Mordſache Frau Becker, ferner
noch drei verſchiedene Beile und zwei doichartige
Meſſer. Um 10 Uhr eröffnete der Herr
Präſident die Sitzung. Unter lautloſer Stille
aller Anweſenden wurde der Mordbube eingeführt,
an den Handgelenken gefeſſelt und unter
Bewachung zweier Polizeiſergeanten, welch letztere
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Nummer 238. 1894. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.
zu den Seiten des Angeklagten poſtirt wurden.
Erſt auf der Anklagebank löſte der Gefängniß-
beamte die Feſſeln. Mit Unbefangenheit muſterte
der Mörder, der jetzt bleicher und hagerer aus-
ſieht als früher, ſeine Umgebung. Nach Bil-
dung der Geſchworenenbank wurden als Sach-
verſtändige aufgerufen folgende Herren: Sanitäts-
Rath Dr. Rieſel, Sanitäts-Rath Dr. Fielitz,
Kreiswundarzt Dr. Hoffmann, Kreiswundarzt
Dr. Strube, Dr. med. Kögel, Aſſiſtenz-Arzt Dr.
Groſſe, Aſſiſtenz- Arzt Dr. Oppel und Chemiker
Dr. Jeſeri h aus Berlin als polniſcher
Dolmetſcher fungirte Herr Plaſchke. Jm Ganzen
ſind 84 Zeugen und 8 Sachverſtändige
anweſend.

Die Vernehmung des Angeklagten leitet der
Präſident mit folgenden Mittheilungen aus der
Anklageſchrift ein. Wetzeſtein iſt einundzwanzig
Mal vorbeſtraſt drei Jahre und ſechs Monate
hat er im Zuchthauſe zugebracht. Als im
Frühjahr dieſes Jahres kurz hintereinander ſünf
Morde die Stadt Halle und Umgegend in
Schrecken verſetzten, wurde eine ſcharfe Unter
ſuchung der einzelnen Fälle vorgenommen. Der
Verdacht lenkte ſich bald auf den Angeklagten.
Der erſte Mord wurde am 11. Februar d. J.
an der verrhelichten Korbmacher Kramer aus
Nietleben in der Dölauer Haide verübt. Die
Leiche wurde erſt im Juni dieſes Jahres auf
gefunden. Es konnte noch feſtgeſtellt werden,
daß die Frau durch Schläge mit einem ſtumpfen
Gegenſtande auf den Schädel getödtet und vor
ihrem Tode von dem Mörder vergewaltigt und
entſetzlich verſtümmelt worden iſt. Der zweite
Mord wurde an der Almoſenempfängerin Handtke
ausgeführt. Dieſer Fall ſteht zwar nicht mit
unter Anklage, wird aber von der Anklageſchrift
mit erwähnt, weil die Frau in ähnlicher Weiſe
hingemordet wurde, wie die übrigen. Der dritten
Mordthat fiel die Arbeiterfrau Becker zum Opfer.
Sie wurde am 10. Juni d. J., einen Tag noch
ihrer Ermordung, aufgefunden, und an demſelben
Tage wurde auch der Mordverſuch gegen die
Kaſtellanfrau Dönau und ihre Tochter unter
nommen.

Der Präſident theilt ferner eine lange Reihe
von Fällen mit, in denen Frauen und Mädchen
von dem Angeklagten mit unſittlichen Anträgen
beläſtigt und bedroht wurden. Trotzdem ſämmt-
liche angegriffene Frauen den Angeklagten
wiedererkennen und ihn mit aller Beſtimmtheit
als den Thäter bezeichnen leugnet er alle ihm
zur Laſt gelegten Strafthaten und behauptet,
daß die Zeugen ihn nicht leiden könnten und
ihre Ausſagen gemacht hätten um ihn zu ver
derben. Jn Bezug auf den Mord an der Frau
Kramer erzählt er eine lange Geſchichte, mit der
er beweiſen will, daß nicht er, ſondern ein
Kollege von ihm dieſen Mord begangen habe.

Da aus dem Angeklagten nichts herauszube-
kommen iſt, beginnt der Präſident mit der
Zeugenvernehmung. Zunächſt wird der die Ver
haftung des Angeklagten anordnende Kriminal
kommiſſar vernommen. Derſelbe ſagt aus, daß
d'e Polizei zunächſt auf einen Gärtner Brock
als den muthmaßlichen Thäter gefahndet habe,
doch habe ſich deſſen Alibi nachweiſen laſſen, ſo
daß die Behörde jetzt Wetzenſte in als den Thäter
anſehe. Dieſer hat ſich der Behörde durch
ſein ſcheues Weſen bemerksar gemacht. Auch
habe er ſich viel in der Haide, wo die Kramer
ermordet wurde, aufgehalten und verdächtige
Reden, zuletzt auch im Unterſuchungsgefängniß
geſührt. Er perſönlich halte Wetzeſtein der That
für fähig. Derſelbe ſei moraliſch und phyſiſch
total verkommen. Wochen hindurch habe er in
Miſthaufen übernachtet Der Zeuge wird hierauf
entlaſſen und die Sitzung um 2 Uhr Nachmittags
auf Mittwoch früh vertagt.

Stadt und Umgegend.
Beiträge für den localen Theil ſind juns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 10. October 1894.
Als Vertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers

bei der am 18. d. M. ſtattfindenden Ent
hül lung des Kaiſer Friedrich-Denk-
mals hierſelbſt hat ſich Se. Excellenz Herr
General- Adjutant v. Miſchke beim hieſigen
geſchäftsführenden Ausſchuß angemeldet.

n. Am Montag Abend hielt im Saale der
neuen Herberge zur Heimath der hieſige kirch
liche Verein der Altenburg ſeine erſte
Männerverſammlung im angetretenen Winterhalb
jahre ab. Nach Eröffnung derſelben erfolgte zu
nächſt die Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten
und zwar die Erſtattung des Jahresberichtes pro
1. Oktober 1893 bis dahin 1894, aus welchem
untern Andern hervorging, daß der Verein in der
angegebenen Zeit 3 Vorſtandsſitzungen, 4 Männer
verſammlungen, 2 Familienabende und 1 Familien
nachmittag abgehalten hat. Die Rechnungslegung
pro 1893,/94 mußte wegen Verhinderung des Herrn
Vereinsrendanten, an der Verſammlung theilzu
nehmen, von der Tagesordnung abgeſetzt werden
und ſoll der nächſten Verſammlung vorbehalten
bleiben. Punkt 2 der Tagesordnung betraf die
Vorbereitung der bevorſtehenden kirchlichen
Wahlen. Es wurde hierzu beſchloſſen eine aus
5 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion zu er-
wählen, welche die kirchlichen Wahlen vorzu
bereiten, bezw. Vorſchläge betr. der zu wählen
den Perſonen für die Gemeindevertretung
einer allgemeinen Verſammlung zu unterbreiten
hat. Die Wahl der Kommiſſionsmitglieder fiel
auf die Herren Regierungs-Kanzliſt Sack,

Bäckermeiſter Ziegler, Kunſt- und Handels
gärtner Richter, Bauunternehmer Gärtner
und Lehrer Eckardt, welche ſich ſämmtlich zur
Annahme der Wahl bereit erklärten. Der noch
übrige Theil des Abends beſchäftigte die Ver
ſammlung mit dem Vortrage einer neuerdings
erſchienenen Brochüre des Dr. jur. Carl von
Mangoldt, betitelt: „Aus 2 deutſchen Kleinſtädten
(Merſeburg und Weißenfels)“ ſeitens des Herrn
Vorſitzenden. (Auf dieſe intereſſante Arbeit ge
denken wir in ausſührlicheren Artikeln demnächſt
zurückzukommen. Red.)

Lotterie. Die Ziehung der 4. Klaſſe 191.
Königlich Preußiſcher Klaſſen-Lotterie wird am
19. d. M., Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale
des Lotterie-Gebäudes in Berlin ihren Anfang
nehmen. Die Erneuerungslooſe ſowie die Frei-
looſe zu dieſer Klaſſe ſind bis zum 15. d. M.,
Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzu
löſen,

Reipiſch. Der Veteran aus den Be
freiungskriegen Gottlob Gimpel hierſelbſt
iſt am Sonntag Mittag 12 Uhr geſtorben.
Der hochbetagte Mann würde, da er am 16.
November 1792 geboren war, im nächſten Monat
102 Jahre alt geworden ſein.

Schkeuditz. Am Montag Abend zog ein
ſchweres Gewitter mit ſtarkem Regen über
unſere Stadt. Ein Blitzſtrahl fuhr in das
Wohnhaus des Windmühlenbeſitzers Wilhelm,
ohne glücklicherweiſe zu zünden, Jedoch wurde
von der in der Stube befindlichen Familie Frau
W. an den Beinen beſchädigt, während
die andern mit dem Schreck davonkamen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Nagelung) bezw. Weihe der für die neu

errichteten vierten Bataillone beſtimmten
ahnen findet bekanntlich am 17. und 18. Oktober d.

ſtatt. Auf kaiſerlichen Befehl ſoll dieſe Feier genau in
dem Nahmen gehalten werden, wie jene im Jahre 1861,
als es ſich ebenfalls um die Nagelung und Weihe einer
Anzahl von neuen Fahnen und Standarten handelte.

(Kaiſer Franz Joſephüber die Soldaten.)
Viel bemerkt wird eine Aeußerung, die der Kaiſer beim
Cerele nach dem Hofdiner in Ofen dem Delegirten
Treuinfels gegenüber gethan hat. Letzterer hat im Aus
ſchuß der Delegation Beſchwerde geführt über die angebliche
Ueberbürdung der Kaiſerjäger bei den letzten Mansoern.
Darauf hindeutend, ſagte der Kaiſer ſo laut, daß es auch
die Umſtehenden hören konnten „Dafür ſind ſie ja Soldaten,
ſoll man ſie etwa in Baumwolle einwickeln

(Vom Fürſten Bismarck.) Wie die „Hamb.
Nachr.“ vernehmen, erfolgt die Rückkehr des Fürſten Bis
marck nach Friedrichsruh vorausſichtlich in dieſem Jahre
früher als in den vorhergehenden wahrſcheinlich trifft
der Fürſt ſchon Ende Oktober wieder im Sachſenwalde
ein. Die Huldigung der Oſtpreußen für den
Fürſten Bismarck ſoll nach dem neuerdings gefaßten Be
ſchluß in einer Geldſammlung zum Zweck einer milden
Stiftung beſtehen, welche dem Fürſten an ſeinem 80. Ge
burtstage, dem 1. April kommenden Jahres, überreicht
werden ſoll.

(Zur Erinnerung an die Ausfſöhnung des
Fürſten Bismarch mit dem Kaiſer und an den
Beſuch des Erſteren in der Reichshauptſtadt haben die
Soldaten der 1. Kompagnie des 2. Garderegimeuts z. F.
in Berlin von dem Hauptmann v. Steinitz je ein Bild
des Fürſten in Kabinetformat erhalten. Die Bilder tragen
die Unterſchrift „Zur Exinnerung an die Ehrenwache am
26. Januar 1894.“

Die Einweihung der Domkirche in
Schleswig) wird am 25 Oktober ſtattfinden und iſt
General Graf Walderſee als kaiſerlicher Vertreter beſtimmt.
Die Kaiſerin trifft Mittags auf der Reiſe nach Glücksburg
in Schleswig ein.

(Eine Helmholtz-Auekdote.) Von dem jüngſt
verſtorbenen Prof. v. Helmholtz erzählt man eine hübſche
Geſchichte, die den Vorzug der Wahrheit haben ſoll. Jn
ſeinem Salon verſammelte ſich um den Gelehrten eine
Schaar von Geiſtern, die mit dem Hausherrn und
liebenswürdigen Wirth auch dem Reiche der Kunſt und
Literatur huldigten. Eines Abends meinte ein Verehrer
der Poeſie Heine's, wie weich und ſchön bereits die
Alliteration: „Heinrich Heine“ klinge. „O“, erwiderte der
Hausherr, „das iſt noch gar nichts gegen die Alliteration,
die ich als Profeſſor in Heidelberg auf den Briefumſchlägen
leſen durfte, denn da lantete es: Hochwohlgeboren Herrn
Hofrath Hermann Helmholtz, Heidelberg, Heumarkt

(Au Reichsmünzen) ſind im Monat September
d. J. geprägt worden Doppelkronen 2270916000 WM.,
Krouen 537 402 790 M., halbe Kronen 27 969 926. Fünf
markſtücke 83 113 800, Zweimarkſtücke 111 966 266
Einmarkſtücke 184 992 554 Mark, Fünfßzigpfennigſtücke
71 486 552 M., Zwanzigpfennigſtücke (Silber) 35 717 922,80
M., Zwanzigpfennigſücke (Nickel) 5 005 860,80 M., Zehn
pfennigſtücke 31 261 081,80 Mark Fünfpfennigſtücke
15 961532,35 M., Zweipfennigſtücke 6 213 207,44 M.,
Einpfennigſtücke 6 364 233,23 M.

(Pariſer Sport.) Ju Paris breitet ſich der Sport
auf Gebiete aus, die dem Grotesken angehören, ja, oft
hart an das Verrückte ſtreifen. Faſt jede Woche zeitigt
eine neue Art. Da die einheimiſchen für das vorhandene
Bedürfniß nicht ausreichen, ſo greift man jetzt zu „exotiſchen“.
Ein ſolcher neuartiger Sport iſt das aus Jndien herüber
gebrachte „sheep cutting“ (Schafſchueiden). Er beſteht,
wie er von engüſchen Offizieren in Indien geübt wird, in
der Rohheit, daß ein Schaf an einer Art Galgen auf
gehängt wird, der inmitten eines großen Raſenplatzes auf
epflanzt iſt und daß dann die Spieler, die gut beritten
ein müſſen, im raſcheſten Gallopp an dem Thier vorbei
ſprengen und mit einem Schwerthieb den Kopf abhauen.
In der Welt der Ziviliſation aber, wo es Thierſchutzvereine
giebt, welche derartige Spiele nicht zulaſſen, wurde das
Schaf durch eine Zitrone erſetzt, zu deren Durchhauen im
Galopp weniger Muskelkraft, dafür aber um ſo größere
Geſchicklichkeit gehört. Bei dieſem Schauſpiele betheiligen
ſich auch viele Damen als Zuſchauerinnen und da mit ihm
in den meiſten Fällen eine garden party verbunden iſt,
ſo hat der glückliche Kavalier, dem es gelingt, die Zitrone
zu durchhauen, gleichzeitig den Genuß, deren Saft in die
ihm Wort der Dame ſeines Herzens kredenzte Taſſe Thee
zu träufeln.

(Skandal in Monte Carlo.) Aus Mailand
wird geſchrieben Die gefeierte ſchwediſche Schönheit Thereſa
Oriort, hier bekannt unter dem Spitznamen „Rubens“,
fälſchte mehrere Wechſel und verübte anderweitige Be
trügereien im Betrage von 200000 Lire. Sie reiſte mit
dem Gelde nach Monte Carlo, um ihr Glück an der Spiel
bank zu verſuchen. Während des Setzens wollten Poli
ziſten zur Verhaftung der Betrügerin ſchreiten. Dieſe
begann jedoch zu ſchreien und zu toben und leiſteie
energiſchen Widerſtand. Ein Theil der Spieler trat für
die Schwedin ein; es entſtand eine Schlägerei, bei
internationale Diebe die Gelegenheit benütten, um vom

Spieltiſche größere Beträge zu entwenden. Nach Beendigung
des Skandals waren ſowohl die Schwedin, als die Diebe
verſchwunden.

(Den Walbdverwüſtungen) ſucht man jetzt in
Rußland auch in den bisher mehr ſich ſelbſt überlaſſenen
Landſtrichen Einhalt zu thun. Am Ural, in den Gou
vernements Uſa und Orenburg, haben die Baſchkiren ein
enormes Terrain inne. In Ufa beſaßen ſie vor eg. zehn
Jahren noch 5 Millionen Deſſjatinen Waldland. Ver
ſchleuderung des Waldlandes, Ausrodung deſſelben waren
an der Tagesordnung, da die Baſchkiren eben nicht viel
auf dieſen Reichthum gaben und für einen Chalat, einige
Pfund Thee verſchiedenen Aſſairiſten den Wald preisgaben,
bis die Aufmerkſamkeit der Regierung rege wurde. Jm
Juni d. J. wurden die BaſchkirenLändereien unter Kontrolle
der Regierung geſtellt. Das Domänenminiſterium beginnt
dortſelbſt eine reguläre Adminiſtration einzuführen, zu deren
Unterhalt eine Abgabe von 2 Kopeken pro Deſſjatine Wald
von den Beſitzern erhoben wird. Das Waldſchutzgeſetz
findet im Uebrigen auch auf die Baſchkirenforſten An
wendung.

(Das Teſtament einer Katzenfreundin.)
Das engliſche Geſetz legt einem Erblaſſer nicht die Pflicht
auf, gewiſſen Verwandten mindeſtens einen beſtimmten
Prozentſatz ihres Vermögens zu hinterlaſſen. Es herrſcht
in dieſer Beziehung Grunbdbefitz auesgenommen ab
ſolute Freiheit, und darin liegt wohl der Grund, warum
man ſo oft von den ſonderbarſten letzten Verfügungen der
Engländer und noch öfter der Engländerinnen hört. Ein
Teſtament dieſer Art hat dieſer ein altes Fräulein
Raine hinterlafſen, das beträchtliche Beſitzungen in e
ſhire hatte. Außer mehreren Vermächtnifſen an religiöſe
Geſellſchaften vermachte ſie ihren Dienerinnen acht Lieblings
katzen und zum Unterhalt jeder einzelnen Katze 240 M.
jährlich. Welches Alter wohl dieſe Mietzen erreichen werden
Der „Reſt ihrer Katzenfamilie“ geht in wieder andere
Hände für 3000 M. jährlich, ſo lange eine der Katzen noch
am Leben, aber „dieſe Beſtimmung ſoll fich nicht auf neuen
KätzchenNachwuchs beziehen“. Dieſer einſchränkende Zuſatz
iſt ein Glück für den Erben ihres Hauptvermögens, das,
auf 170 000 M. geſoir doch kaum für alle Nachkommen
dieſer Katzenkolonie ausgereicht haben würde. Dieſe ſtatt
liche Geldſumme hinterläßt Fräulein Raine Lord
Randolph Churchill in Anerkennung ſeines politiſchen
Genies! Das Teſtament muß alſo offenbar vor einer
Reihe von Jahren gemacht ſein.

In die Luft geflogen.) Nach einer Meldung
aus Panama iſt in Grangada in Riegaragua eine Kaſerne
in die Luft geſprengt worden. Die Zahl der dabei ge
tödteten Perſonen wird auf 200 geſchätzt.

Eine heitere Spionengeſchichte.) Aus
Paris wird geſchrieben: Reiſt da während der letzten
Manöoertage ein höherer Offizier (ein franzöfiſcher, wohl
verſtanden in Civilkleidung nach dem Uebungsfelde des
8. Armeekorps, um ſich vort in Uniform zu werfen und
dem Manbver an der Seite ſeiner Kameraden beizuwohnen.
Jm Bahnwagen ſtudirt er eifrig die Manbdverkarte der
Gegend und ſetzt dieſe Beſchäftigung auch unverdroſſen
fort, als in Chagny ein kleiner Herr mit ſüdlichem Accent
in ſein Wagenabtheil ſteigt und ſich mit ihm in ein Ge
ſpräch einläßt. Während der Unterhaltung macht der
Offizier Eintragungen in ſeine Karte und ertheilt dem
Reiſebegleiter bereitwilligſt Auskunft über die Gegend, in
der ſich die Uebungen abſpielen. „Welches iſt das Ziel
Ihrer Reiſe fragt der kleine Herr. Ich ſteige in Nolay
in der Cöte d'Or aus“, erwiderte der Andere. „Das
trifft fich ja herrlich, ich fahre auch bis Nolay, da können
wir ja zuſammen den Weg fortſetzen.“ Geſagt, gethan.
Und ſtill bei ſich dachte der kleine Herr mit dem ſüdlichen
Aecent: Da haben wir Einen erwiſcht! Jm Bahn
wagen zu den Manvvern fahren, über die Gegend genau
Beſcheid wiſſen und obendrein noch eine Karte ſtudiren
das kann nur ein preußiſcher Spion ſein, ja, das iſt einer
Und wie er gut franzöſiſch ſpricht In Nolay angelangt,
ſteigen Beide aus der kleine Herr winkt zwei Gendarmen,
giebt ſich ihnen als G oliziſt zu erkennen und will
gerade mit ihrer Hilfe zur Verhaftung des „preußiſchen
Spions“ ſchreiten, als dieſer ſich einer Gruppe von
Offizieren in Uniform nähert und von dieſen in herzlicherWeiſe bewillkommnet und mit „Mon cher commandant“

angeredet wird. Als der kleine Polizeiagent dies Schau
h gewahrte, ſoll er „'nen furchtbar dicken Kopp jekriegt“

en
(Franzöſiſche Gericht sbarkeit.) Das Zucht

polizeigericht in Bayonne ſprach den Direktor der dortigen
Stiergefecht-Arenga, welcher während einer Vor
ſtellung fünf Stiere und 10 Pferde tödten ließ, von der
Uebertretung des Thierſchutzgeſetzes frei. Das Publikum
applaudirte bei der Verkündung des Urtheils.

(Unter welchen ſchrecklichen Bedingungen
ſich die Ueberſiedelung nach Sibirien) voll
zieht, darüber bringt die „Ruſſkija Wedomoſti“ folgende
Schilderung. Dieſelbe beruht auf den Mittheilungen
einer Feldſcherin welche in dieſem Sommer eine große
Barke mit Ueberſiedlern aus Tjumen begleitet hatte.
Schon die Beſchaffenheit und Einrichtung dieſer Barte iſt
haarſträubend. Das Jnnere derſelben ſtellt einen ge
ſchloſſenen Kaſten dar, ohne Oeffnung und Fenſter, mit
einer Länge von 35—-37 Faden, bei einer Breite von 15
Faden und einer Höhe von ca. 4 Faden. Als einzige
Zufuhrquelle von friſcher Luſt dienen die Luken, die auf
Deck führen und zwei Schritt in der Breite, ebenſoviel
in der Länge meſſen. Solcher Luken befinden ſich auf
Deck gewöhnlich drei oder vier. Wenn man den Umſtand
in Betracht zieht, daß die Luft, welche von den Aus
athmungen, ſowie den Ausdünſtungen der Geſunden und
Kranken, ferner von der Ausdünſtung des am Boden der
Barke faulenden Waſſers verdorben iſt, und wenn man
dem noch hinzufügt, daß bei Regenwetter die Luken zur
Hälfte geſchloſſen werden, ſo kann man ſich einen riff
davon machen, was dieſe Ung men müſſen,
deren größtes Kontingent aus Kranken beſteht. Beſonderen
Mangel litt man au Brod. Wenn noch irgendwo ein
Dörſchen aufftößt, wo man Brod erhalten kann, ſo iſt es
in ſehr beſchränkter Menge, einige kleine Brode im Gewicht
von 4 ppfd. zu 10 Kop., dem Auſehen nach eher Pfann
kuchen gleichend, bitter und nicht auggebacken. Die
e Ueberſiedler ſtürzten ſich auf ſie und nahmen

ſozuſagen im Kampfe, ſie Einer dem Anderen ent
reißend. Traurig war es, die unglücklichen Kinder anzu
ſehen welche, ſich die Thräuen mit den ſchmutzigen
Fäuſichen trocknend, hinter den Weibern herliefen und
wehmuthsvoll ſchrieen: „Brod, Mutter Brod! ich will
eſſen“, worauf ſie als Antwort nur Kopfſtücke von den

den Mißerfolg erbitterten Müttern erhielten.
(Weltausſtellungs-Brand.) Jm Haupt

anziehungspunkt der Antwerpener Weltausſtellung, Ali Ant
werpen, brach Feuer aus, wobei 5 oder 6 Häuſer dieſes
Theils der Ausſtellung gänzlich zerſtört wurden. Menſchen
ſind bei dem Brande nicht zu Schaden gekommen.

Erſchoſſen hat ſich) in Lützel-Coblenz ein
Futtermeiſter im Rhein Feld Art. Regt. Nr. 23. Die
Urſache des Selbſtmordes iſt unbekannt.

(Dampferunglück.) Der deutſche Dampfer
„Bellona“ iſt auf der Fahrt von Shanghai nach Hamburg
untergegangen. Paſſagiere und Mannſchaften konnten
ſich retten.

Eine Anarchiſtin) iſt in Chieago verhaftet
worden deren angeblicher Rame Lizzie Loftus iſt. Sie
nannte ſich „Königin der Anarchiſten Das Weib hatte
eine Menge anarchiſtiſcher Flugblätter bei ſich, in denen
die Drohung ſtand, daß die Stadt Chicago in die Luft
geſprengt werde.

Eiſenbahnunfälle.) Der Schnellzug Baſel
Bexhn entgleiße bei der Einfahrt in den Bahnhof

Donnerſtag, den 11. Oectober.

Sermers heim. Die Lokomotive wurde ſtark be
ſchädigt, drei Wagen ſind zertrümmert. Außer dem Zug
ſührer, der leicht verwundet wurde, iſt Riemand verieht.

Bei Chartham (England) ſtieß ein Glüterzug mit
einem Arbeiterzug zuſammen. 5 ouen ſollen ge
tödtet und mehrere verletzt ſein.

GWiederum ein Mord.) Jn Wilnesdorf
wurde ein Mann ermardet aufgefunden. Es iſt das der
zweite Mord, welcher inner von 3 Tagen in der
Graſſchaft Glatz verübt wurde.

(Ein grauſiges Ballonunglüch hat ſich in
Franklinville, New York, zugetragen. Dort ſtieg
die Luftſchifferin Beatrice Vandreſſen auf. Der Ballon
war 1000 Fuß hoch, als die Zuſchauer das junge
Mädchen kopfüber zur Erde heradſtürzen ſahen. Die
Leiche wurde furchtbar zermalmt,

(Heilſerum.) Der Kreisausſchuß von St. Goars
hauſen beſchloß Heilſerum gegen Diphtheritis auf
Kreiskoſten zu beſchaffen und allen Kerjten des
Kreiſes unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen.(Die Abordnung von e elegeſg wo eſerm
vom „Deutſchen Frauenverein zur Krankenpflege in den
Kolonien“ erfolgte am Montag Abend in Berlin in der
Matthäikirche im Beiſein vieler Miſſionsfreunde und Mit
glieder des genannten Vereins.

Todesfälle,
Der Landeshauptmann v. Klitzing iſt in Breslau

geſtorben.

Theater und Muſtk.
Leipziger Stadttheater. (Spielplau.) Neues

Theater Donnerstag Donna Diana. Luſtſpiel in 4 Akten
nach Moreto von Weſt. Aufang 7 Uhr. Freitag
W ignon. Sonnabend: Triſtan und Jſolde. Alles
Theater Donnerstag Blaubart. Aufang Uhr.
Juag: Madame SausGène. Sonnabend Die ſchöne

eleng.

Halleſches Stadttheater. (Spielplan,)Donnerstag, 11. Oktober. Aufang 7*, Uhr. auer
blümchen, Luſtſpiel in 4 Akten von O. Blumenthal und
G. Kadelburg.

Heer und Marine.
Als eine Wirkung der 2 jährigen Dienſt

eit auf die Unteroffizierſchulen iſt es anzu
ehen, daß am l. d. M. die Fülſiliere aus den Unteroffizier
chulen zu Potsdam, Jülich, Weißenfels und Ettlingen ſchon

nach 2 ſjäbrigem Lehrkurſus in das Heer t worden
find, wo ſie nach weiterer guter Führung zu Unter ofſijieren
befördert werden, wie dies jetzt auch mit Mannſchaften der
Fußtruppen nach 2 jähriger Dienſtzeit der Fall iſt. Nur
auf den Unteroffizierſchulen zu Biebrich und Mearienwerder
iſt einſtweilen noch der e Lehrkurfus beibedalten,
da man bei den jetzt entlafſenen Füfſilieren erſt den Einfluß
der neuen Maßregel abwarten will.

Stapelläufe. Das Reichemarinegmt hat, wie
verlautet, für den Schluß dieſes Monats noch die Stapel
läufe ſämmtlicher auf den kaiſerlichen Werſten im Bau de
findlicher Krie,sfahrzeuge feſtgeſetzt ein m 4, Klaſſe
und 2 Panzerſchiffe des „Siegfried“Typs. r Kreuzer
„F“ hat zu ſeiner Vollendung nur ein gutes Jahr in Nu
ſpruch genommen. Die beiden Panzerſchiffe und „VN“
dagegen befinden ſich ſeit ungefähr 2 Jahren im Bau

Der Kreuzer „Jreue“, Flaggſchiff der neu
nen Kreuzerdiviſion wird am 1. November in Dieu
ellen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Dr. Valleuntin, der Verfaſſer der „Tagebuch

blätter“ eines in Kamerun lebenden Deutſchen und Haupt
zeuge in der Verhandlung gegen Kanzler Leiſt, iſt, wie der
„Rdein. Kur,“ meldet, von der Aſtrolabekompaguie
unter für ihn ſehr günſtigen Bedingungen für ihre aliſchen
Beſitzungen im deutſchen Theile von NeuGuinea engagirt
werden und ſoll in Stephausort die Funktionen eines
höheren Verwaltungsbeamten, des Stellvertreters des General
bevollmächtigten, übernehmen.

Gerichtsverhandlungen.
Der Vorſitzende des Berg und Hüttenarbeiter Ber

bandes, Hermann Sachſe, wurde vom Landgericht
u wegen Beleidigung, begangen in einemugblatt gegen die Urheber der kah Ergebenheits
adreſſe königetreuer Bergarbeiter an das ſächſiſche Scinißerium
des Jnnein zu 1Jabr Gefängniß verurtheilt. Sachſe
wurde ſogleich in Haft genommen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Jn Bezug auf die deutſche Ausfuhr nach

Siam wird mitgetheilt, daß die deutſche Jnduſtrie dort die
engliſche in manchen Erzeuguiſſen übertreffe. Für die Aus
fuhr wird empfohlen, Kataloge mit Preisdverzjeichniſſen in
deutſcher und engliſcher Sprache herauszugeben

Landwirthſchaftliches, Gartenbau.
Der landwirthſchaſtliche Ceutralverein für die Provin“

Sachſen z. hält in der Zeit vom 11. bis 14, Otiober d
J. in Halle in den Gartenräumen des Wintergarten
Etabliſſements eine gioße Obſtausſtellung und inVerbindung damit einen Obſtwarkt ab. du Aus
ſtellung iſt von Denuerstag, den 11. Oktober, Vormittags
11 Uhr an für das Publikum geöffnet. Die leichzeitig mit
der Ausſtellung auberaumte Wanderver ammlung
von Obſtbauintereſſenten findet am Freiteg, den
12. Oktober ſtatt und beginnt an dieſem Tage Vormittags
11 Ubr. Die Spitzen und Vertreter der höchſten Behörden
ſind zum Beſuche der Ausſtellung und zur an
der Wanderverſammlung eingeladen und haben ihr Erſcheinen

zugeſagt. Hervorragende Autoritäten
eutſchlandt auf dem Sebiete des Obſtbauweſens flud

während der Dauer der Ausſtellung zugegen und dieten auf
der Wanderverſammlung durch entſprechende Vorträge den
Beſuchern Velehrung, Um allen Intereſſenten die Be
tbeiligung an der Kusſlellung mößlichſt zu erleichtern, hat
die Direktion des Centralvereins für alie zur Ausſtelluu,
gelangenden Produkte und Gegenſtände freien Rücktransport
auf der Eiſenbahn bewirkt aus eben demſelben Grunde i
auch für die Beſucher der Ausſtellung das Eintriitogeid
nur ſehr mäßig normirt und beträgt für den erſten Tag,
wo die Preisrichter in Thätigkeit ſind, b0 Pfennige, und
für jeden folgenden Tag 25 Pfennige yro Perſon. Dauer
karten, welche zum wiederholten Beſuch der Ausſtellung an
jedem Tage berechtigen, werden zum Preiſe von 1 Mart
auegegeben. Nach der Wanderverſammlung am 17.
Oktober wird den Theilnehmein an der Ausſiellung,
während einem gemeinſ-haſtlichen Mittagdeſſen, ſowie dei
günſtiger Witterunz am Sonntag, den 14, Ottober, Rach
mittags von 2 bis 6 Uhr Freiconzert, ausgeführt durch
die Halle'ſche Stadtlapelle, geboten.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdebnrg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Oktober:

Theilweiſe heiteres, vielfach aber ſtark
nebliges bis trübes Wetter mit wenig ver
äunderter Temperatur. Keine oder unNiederſchläge. ne geringe

Für den redaetionellen Theil verantwortlich

8. A Leidholdt in Ruſchurz,
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reKönigl. preuss, Cotterie.

Die Abhebung der Looſe IV.
Claſſe 191. Lo terie muß unter
Vorzeigung der Looſe 3. Claſſe dieſer
Lotterie ſpäteſtens bis
15. Oct. er., Abends 6 Uhr
bei Verluſt des Anrechts geſchehen

Der Rönigl. Lotterie Einnehmer
Sch röder.

Zwangsverſteigerung.
Donnerſtag, d. 11. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich in Keuſchberg-

verſchiedene Möbel, Bilder
und 3 Kanarienvögel.

Verſammlungsort: Förſter's Gaſt
hof in Keuſchberg.Merſeburg, J 9. Ock. 1894.

TWauchnitz, Gerichtevollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Donnerſtag, d. 11. d. Mt8.,

Nachmittags 5 Uhr
verſteigere ich im Wolf ſchen Gaſthofe
zu Kötzſchen:

1 Kleiderſchrank.
Merſeburg, den 9. Octbr. 1894.

TWauchnftz, Gerichtevollzirher

Verpachtung.Jch gg meinen Gaſthof „zur

goldenen Sonne“ zu verpachten.
Wittwe Anna Dümmloer,

Lauchdädt.5000 i.
zur 2. ſicheren Hypothek ſofort geſucht.
Off. unter P. R. 10 an die Kreiébl,
Expedition erbeten.

1500 Mark
ſind zum 1. Januar 1895 auf ſichere
Hypothek Erika zu erfragen bei

Ernſt Müller, Schafſtädt.

1200 m Feldbahngeleiſe,20 Kippwagen

einige Weichen und Dreh-
ſcheiben

ſind ſofort im Ganzen oder getheilt
billigſt abzugeben. Gefl. Anfragen unter
R. O. an die Kreisbl. Exped. erbeten.

Gefunden!
für Pferdebesitrert

Aus der Conclttemaſe einer bedeutenden

Wollwaarenfabrik habe ich das ganze
Lager an Pferdedecken übernommen und
bin ich hierdurch in der Lage, enorm

billig verkaufen zu können.

Prachtvolle, reinwollene,es Pferdedecken,
aus neuer, reiner Schurwolle, abſolut
fehlerlos, untadelbaft, ſtark unver
wüſtlich, äußerſt warm haltend, mit
4 breiten, ſchönen farbigen Streifen
(Bordüre), benäbt. Nändern, 150 em
breit, 180 em lang das ganze Pferd

bedeckend, verkaufe ich zum

ſpottbilligen Preiſe von nur
4M.50pf. für IDecke.

Für Frankirung bitte ich 50 Pf. extra
mitzuſend. Verſandt gegen Vorhereinſend.
des Betrages oder unter Nachnahme
ahnte koſtet 30 Pf. mehr
Abſolute Garantie gewähre

ich dadurch daß ich
Nichtzuſagendes zurücknehme.
Albert Kruschke,

Berlin SV., Kommandantenſtr. 18.

C. Grunemann,
Hälterſtraße 1B,

bringt ſeine

e Bettfedern-
Neinigungsanſtalt

in empfehlende Er'nnerung.

Habe f. Kram-40 btun lädenbeſitzer,
welche auf dem
8 Lande oder in

kleinen Städten
wohnen, einen ſchönen lohnenden Artikel.

A. Rohnert, Delitzſch
Exiſtenz, Nebenerwerb

durch hochlohnende Fabrikation größten
Maſſen artikels. Wenig Kapital, großer
Verdienſt. Keine beſondere Werkſtatt,
belieb. vergrößerungefähig Großer Erfolg.
Proſpekt gatis von Prters Co., Altona.

5--Verautwortlich für den Reclams und Anzeigentheil: n. Leidholdt in in Merſeburg. Sqhnellpreffendruck und Verlag von J. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Sqhulplatz

Das z r Aug. on ainin' ſchen Coneursmaſſe in Ammen
dorf gehörige lebende und todte Jnventar, als

1 ſchweres, ſehr gutes Wagenpferd, braun,
1 desgleichen ſchwarz,Einſpänner,1 desgleichen7 weiſpännerLe einſpänner dsgl.1 n e enner Preſchwagen,

utſchwagen
ſollen am

Freitag den re ctober er., Nachm. 3 Uhr,
in der Mühle zu Ammendorf

gegen gleich baare Zahlung beßtbietend verkauft werden.

Müller, Gerichtsvollzieher.
Die bis jetzt als Handelsmühle in Betrieb geweſene

Schramm ſche Mühle in Ammendorf
ſoll von jetzt an als Lohnmühle weiter betrieben werden.

Bäcker und Lon rtve mache ich hiermit zur ſleißigen
Benutzung aufmerkſat Alhb. randt.

Verwalter der Schramm' ſchen Coneursmaſſe.

Mit 15. Oetober eröffne ich hier Ober- BRreite-
stragse 15 W eine Filiale meiner rühmlichſt bekannten

ment Glanz r Neu-Plätteret-Anstat

Hauptgeſchäft: KRalle, Kl. Sandberg 18.
Einen hohen Adel und das hochgeehrte Publikum bitte ich gehorſamſt,

dieſes mein Unternehmen zu unterſtützen und ſich von der tadelloſen
Ausführung meiner Arbeiten zu überzeugen.

Aufträge werden des Tages über in meinem Geſchäfte local entgegen

genommen. Auch wird jungen Damen und Mädchen Unterricht und An-
weiſung in dieſer Plätterei ertheilt. Hochachtungsvoll

Frau Amalie Baumberz.

Reichskrone.
Donnerſtag den 11. October 1894:

e Grossen M.gegeben von der Neuen Halleſchen Concert Capelle. Capell
meiſter Hugo Engelmann.

Anfang Abends s Uhr. Entree 30 Pfg.Reinhold Walther.
Vorläuſige Anzeige.a er W allem a.

Das größte transportable Specialitäten Theater
der Gegenwart t Sonntag, den 1A. d. Mts. und folgende Tage
auf dem Mi rplatzs hier mehrere Vorſtellungen geben.

ur 1, Rang, Künſtler und Künſtlerinnen.
Preisgekrönte dreſſirte Hunde, Taußen, Katzen und Ziegen.

Näheres durch ſpätere Anzeigen und Plakate.

Die Direction
voriügliches Gebäck zu Wein,
Bier u. ſ. w. empfiehlt

Fr. Schreiber's
Lonior of A

T

Preibur ger alzbrezoln,
Käse- und Kümmoeistangen,

Hüchesses,

I n ln

oder vS J
u e h

Meterdie erkr'olg ist e e
der beste heweis e e S S a
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u S ahrige Färſen,
nieder u. hochtragende,

ſowie neumilchende Kühe,
ſind bei mir wieder eingetroffen.

Form ber.Zum Zuckerrübenausnehmen Leute
im Accord werden Leute angenommen.

Riättergut Creipau.

m Zuckerrübenheraus-
olen nimmt an

Albert Abitzſch, Cursdorf.

Dresd u. Thüring. Gàänse,

Enten, Hühner., Tauben.
4. Ganze, Halbe, Viertel, aus
geweidet u. gebrüht. Gänseklein
und Blut ungeriſſene Gänse-
und Entenfedernmn, ſowie Daunen
ſind ſtets zu haben.

Marie rn or,Sand 14A.
Fvrſterei Skopan giebt

I an s R r.Beſtellung ab.

Fduard Joſer
in Morseburg,

„Hötel zum Palmbaum. v

S r rlageI der Weingrosshan ung von Johannes
Grün, Hotlieferant in Halle a/Saale

und Winkel i/Rheingau.
Verkauf sämmtliecher i in- und aus-

ländischer Weine in Gebinden und
Flaschen zu Originalpreisen,

Echter
ſt Sellerie-Liqueur
hochfein im Geſchmäck, aus den edelſten
Jngredenzien zuſammengeſetzt, iſt ein vor
zügliches altbewährtes Kräftigungs-
mittel à Flaſche M, 1,50 incl. Flaſte,bei 3 Flaſchen franco. Allein bei

Hermann Richter, Guben.Geſchäfte gründung 1825.

Friſke Tafelgrasbutter, 8 Pfd.
netto Mk. 6,80 franco Nachnahme.

Wilhelm Macziäey,
Amtésfreiheit Ortelsburg, Onpr.

Aechter
Brandt-Kaffee,
auerkannt beſter u. im Verbrauch

billigſter

Kaffeezuſatz.
Jn faft allen

ColonialwaarenHandlunger.

Endlich iſt ein unſchädliches

Haarfärbemittel
erfunden (pat.), welches weder abfärbt,
noch durch Waſſer ſich abwaſchen läßt,
welches weder die Haut noch die Wäſche
beſchmußt. Vorräth. in allen Schattirungen
vom zarteſten Biond bis zum tiefſten
Schwarz. Karton M. 3,50 bei IIarry,
Breslau Neue Weltgaſſe 49.

Bestes mittelder Weilt!
L OB's preisgekrönter, neuer,

weisser

Metall-Putz-Crème.
e Ueberall vorräthig. V

General Depot
Wagner. 00., Halle a. S.

7

L aciennworin ſeit 30 Jahren ein Weiß. und

Wollwaaren Geſchäft mit beſtem
Erfolg betrieben wurde, iſt nebſt Woh
nung anderweitig zu veimiethen und
1. April 1895 zu beziehen. Preis 1000 M.

Zu erfr. Schmeerſtr. IA, 1 Tr.
Weißenfelſer Str. S

iſt die Hälfte der oberen Etage, beſt. aus
2, St Kammern, Küche und Zubehör zuvermiethen und 1. April 4895 zu beziehen.

Mehrere Köchinnen,
Stuben- und Hausmädchen mit
guten Zeugniſffen ſuchen u. erhalten
Stellung dur
Wwe. Ida Pfeiſfer, Brauhausſtr. 9.

Ferner Knechte und m e
fürs Land zu Meujahr. D. Oe uche z. ſofortigen Antritt 2 Sohne

M rechtſchaffener Eltern als Kellner
Lebrlinge. Otto Kellner,
Weißenfels a S., Schuhmanns Garten

Zuckerrüben Accord.
Arbeiter welche Zuckerrüben in

Aceord auf den Feldern des Rittergutes
Kl. -Liebenau oder Dölkau ausnehmen
wollen, können ſich melden bei der

Guts- Verwaltung in Dölkau.
Ein'ge Leute zum Rübenroden

werden v 7 geſucht.
H. Schimpf, Gr.Gräfendorf.

Meine Wohnung b ſich ſich Jeht

er No. 15,
Eingang Thorweg.

Gustav rer g,Schornſteinfegermſtr.

Da mm Ia.
Meine Frau litt jahrelang an Knochen

hautentzündung und Knochenfraß am
Oberſchenkel. Es bildeten ſich Fiſteln am
Knochen die durchbrachen und eiterken.
Es wurde ſo ſchlimm, daß der Arzt ſagte
das Bein muß ab, es giebt ſonſt keine
Rettung mehr. Jn unſerer Noth baten
wir Hrn. Dr. med, Volbeding, bomöop.
Arzt in Düſſeldorf, Königsallee 6,
um Hülfe und durch deſſen Behandlung
wurde meine Frau in einigen Monaten
vollſtändig geheilt, ſo daß ſie auf dem
bereits verloren gegebenen Bein wieder
gut gehen kann. Auch der Leib, der über
mäßig ſtark angeſchwollen war, fiel nach
der Kur wieder ganz bei, Dem Herrn
Doktor meinen innigſten Dank,

Königséſteele b. Steele, Wilhelmſtr.96.
Theodor Wilkesmann,

Feilenhauer.

h
Die Wormuls re zu

den Perſonen Verzeichniſſen
und Hemeindeſteuerliſten,

den Staatsſteuerliſten und
der Sktaaksſteuerrolle

ſind vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.
h

Reichskrone,
Freitag, den 12. Oetbr. 1884:

Gastspiel des
National Theater-

Ensembles Halle a. S.
Zum erſten Male:

Lolo's Vater.
Volkeéſtück in 4 Acten von Ad. L'Arronge.

S Vorverkauf- Billets (Loge u,
Parquet à 1 Mk. Parterre 50 Pf.) ſind
haben bei den Herren F. W. Benneke,
Heinr. Schultze jun. und E. Meyer.

Reichskrone.
Donnerſtag Abend:

O Pökelknochen. O
Crone's Restaurant

Anſtich von
Echt Pilsener.

(Bürgerl. Brauhaus Pilſen
Feldſchlößchen.

Heute Donnerſtag:

S SalzKnonen.A. riegoir?
Uerſchönerungs- Verein

Dürrenberg.
Mittwoch, den 17. Oetbr. er.,

Abends S Uhr:
Versammlung

im Gaſthof „z. Kronprinz in Porbitz.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Vorſtand.
7 Heute Nachmittag 3 Uhr ver-

schied nach langew, schweren
Leiden meine liebe Frau
Clara geb. Deichert

in ihrem zi. Lebensjahre.

Dies zeigt mit der Bitte um J
stille Theilnahme an

Merseburg, 9. Oct. 1894.
Theile.

Die Beerdigung findet Frei- S
tag Nachwittag 3 Uhr statt. J

n Soped Arte
In der Nacht zum 5. October verſchied

in Folge eines dedauerlichen Unglücks-

falles während einer Feuersbrunſt auf
Schloß Rammwelburg Fräulein Anna
Neide im 4l. Lebensiahre, nachdem ſie
ſeit langen Jahren unſerem Hauſe in treuer
Ergebenheit zugethan geweſen iſt.

Wir werden ihr dauernd ein ehrendes
Andenken bewahren.

Benkendorf, den 7. October 1894.
Amtsrath M. v. Zimmermann,
Hermine v. Zimmermann

geb. ette.
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